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(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Vehörden)

nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der
Redaction 11—1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung.
Jm Monat December 1895 ſind dieſſeits an nachgenannte Perſonen Jagdſcheine ausgegeben

worden: Liebeskind, A. jun., Rittergutspächter in Naundorf (Tagesſchein); F. C. Demand,
Kaufmann in Lauchſtedt (Tagesſchein); Karl Trautmann, Gutsbeſitzer in Strößen (Tages
ſchein); Louis Schimpf, Oeconom in Großgräfendorf (Tagesſchein); Wolf, Hermann,
Bauunternihmer in Röſſen; Dr. Kleinwächter, Arzt in Schkeuditz; Springer, Julius,
Hofkorbmacher in Altenburg (Tagesſchein); Fritzſche, Wilhelm, Rentier in Altenburg
(Tagesſcheiu); Zeiger, Karl, Oeconom in Trebnitz; Roſenheim, Karl, Gutsbeſitzer in
Thalſchütz; Chriſtel, Gutsbeſitzer in Queſitz; Ulemann, Walter, Gaſtwirth in Goſtau;
Credner, Amtmann in Groß-Görſchen; Harter, Forſtaſſeſſor in Böhlitz-Eh renberg
(Tagesſchein); Bach, Rittergutsbeſitzer in Eptingen (Tagesſchein); Hoffmann, Reiächard,
Gutsbeſitzer in Burgſtaden; Jäger, Obergärtner in Kriegſtedt; Wüller, Ortsrichter
in Groß göhren (Tagesſchein); von Mielecki, Arzt in Rampitz; Roſenheim, Gutsbeſ.
in Michlitz; Buſch, Ortsrichter in Zöllſchen; Burgh ardt, Rittergutsbeſ. in Zöllſchen;
Werndt, Karl, Jnſpector in Klein-Wieſchtauden; Schumann, Fleiſchermſtr. in Klein
Görſchen (Tagesſchein); Roſe, Julius, Oeconom in Lützen (Tagesſchein); Hei nick e, Gutsbeſ.
in Zöllſchen (Tagesſchein); Zahn, Revierjäger in Nerſeburg; Patſchke, Albert, Gaſtwirth
in Söheſten (Tagesſchein); Meygatt, Karl, Gärtner in Merſeburg; von Platen,
Lieutenant in Merſeburg; Noth, Jnſpector in Körbisdorf; Fiedler, Hugo, Landwirth
in Wölkau; Rath, Friedrich, Rentier in Schadendorf (Tagesſchein); Köſter, Gottlob,
Gutsbeſitzer in Wüſteneutzſch; Fleiſchhauer, Guſtav, Landwirth in Kleingräfend orf;
Moritz, Arno, Gutsbeſitzer in Bröſen (Tagesſhein); Bamberg, Paul, Oeconom in
Schkopau; Niemann, Königlicher Förſter, Faſanerie bei Merſeburg Ködel, Albert,
Landwirth in Benndorf; Döbold Ortsrichter in Ellerbach; von Zimmermann,
Georg, Rittergutsbeſitzer in Neukirchen Strahl, Ortsrichter in Delitz a. B.; Buſchen-
dorf Eduard, Landwirth in Cröllwitz Vater, Herrmann, Lehrer in Schkeuditz:
Bärenß, Karl, Oekonom in Ellerbach (Tagesſchein); Otto Rittergutsbeſitzer in Kriegs
dorf; Koch, Ortsrichter in Atzendorf (Tagesſchein); Singslebe, Gufſtav, Landwirth in
Kötzſchen; Stehfeſt, Karl, Oekonom in Balditz; Wanke, Gottfried, Landwirth in
Kötzſchen; von Rosnowski, Königl, Regierungs und Gewerbe-Rath in Merſeburg
(Tagesſchein) Warnicke, Otto, Landwirth in Blöſten; Meißner, Richard, Kaufmann
in Leipzig (Tagesſchein); Köhler A., Dr. phil. in Möckern (Tagesſchein); E. von
Breßendorf in Leipzig; Frauendorf, Fritz, Landwirth in Knapendorf; Schmidt,
Otto, Ortsrichter in Döhlen; Hilde, Hermann, Kaufmann in Roßwein (Tagegsſchein);
Kreller, Rittmeiſter in Gersdorf (Tagesſchein); Bieler, Gaſtwirth in Raßnitz; Schele,
Wilhelm, Amtmann in Schladebach; Hanke, Paul, Buchhalter in Schladebach; Anacker,
Richard, Maurermeiſter in Bakditz; Kaiſer, Wilhelm, Amtmann in Kötzſchlitz; Körner,
Theodor, Landwirth in Wölkau; Elm, Eduard, Landwirth in Zitzſchen Bock, Willy in
Zeitz; Dr. Siegmund, Arzt in Alt-Scherbitz; Gnuthner, Otto, Kaufmann in
Schke uditz; Thiele, Director in Körbisdorf; Wendrich, Hugo, Kanfmann in
Schkeuditz; Koch, Georg, Handelschemiker in Wehlitz; Wagner, Amtsvorſteher in
Groß-Graäfendorf; Dr. Radecke, Arzt in Lauchſtedt (Tagesſchein); Felgner,

Mühlenbeſitzer in Ermlitz [220Merſeburg, den 8. Januar 1896. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem

evangeliſchen Johannesſtifte in Cracau bei Magdeburg zur Erbauung eines
Krüppelkinderhauſes für Mittel und Norddeutſchland eine in der Zeit vom 1. Februar bis Ende
September 1896 bei den evangeliſchen Haushaltungen der Stadt Berlin, ſowie der Provinzen
Sachſen, Brandenburg, Pommern, Schlefien, Poſen, Oſt und Weſtpreußen abzuhaltende Haus
kollekte bewilligt hat, deren Einſammlung durch polizeilich legitimirte Kollektanten zu er

folgen hat, 252Merſeburg, den 11. Januar 1896. Der Königl. Landrath. Weidlich.

Zwangsverſteigerung. e
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Merſeburg Band X Blatt

468 auf den Namen des Bäckermeiſters Karl Stahl in Merſeburg eingetragenen, in Merſeburg
velegenen Grundſtücke, nämlich Wohnhaus in der kleinen Sixtiſtraße Nr. 21 mit Hofraum
und Nebengebäuden ſowie Ackerplan Nr. SI von ar 30 m. Größe

am 7. März 1896, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht- an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 19, Zimmer Nr. 19, ver-
ſteigert werden. Die Grundſtücke ſind mit 0,31 Thl. Reinerttag und einer Fläche von 3 ar
30 qm zur Grundſteuer, mit 320 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 9. März 1896 Vormittags 11 Uhr

am Gerichtsſtelle verkündet werden. 254Weerſeburg, den 11. Januar 1896. Königl. Amtsgericht, Abth. III.
Die Stadtverordneten- Verſammlung hat für das laufende Jahr

Herrn Profeſſor Dr. Witte zu ihrem Vorſteher,
Büreau Vorſteher Schwengler zu deſſen Stellvertreter,

Stadtverordneten Hetz er zum Schriftführer und
n Heyne zu deſſen Stellvertreter

gewählt 2653Merſeburg, den 14. Januar 1896.

Merſeburg, den 16. Januar 1896.

Eröffnung des Landtages.
Die Seſſion des preußiſchen Landtages

iſt am Mittwoch im Weißen Saale des Berliner
Schloſſes nach vorangegangenem Gottes dienſte
eröffnet worden. Wie ſchon beim Reichstag
hatte der Kaiſer auch diesmal darauf ver
zichtet, in Perſon den Akt zu vollziehen, der
infolge deſſen in ſchlichteren Formen verlief.
Die Betheiligung aus beiden Häuſern war
nur mäßig; etwa 130 Mitglieder waren der
Einladung gefolgt, zumeiſt im bürgerlichen Ge
wande, Um 12 Uhr betrat das Staats
miniſterium in kleiner Uniform den Saal und

Der Magiſtrat.
ſtellte ſich zur Linken des Thrones auf, vor
deſſen Stufen Fürſt Hohenlohe die
Thronrede verlas. Dieſelbe hatte folgenden
Wortlaut:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages! Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben mich mit der Eröffunng des Landtages der Monarchie
zu beauftragen geruht.

Die Finanzen des Staates haben ſich in dem abze-
ſchlofſſenen, wie in dem laufenden Rechnungsjahre weſentlich
günſtiger geſtaltet, als bei Aufſtellung der Vorauſchläge
anzunehmen war. Jn Foige unerwarteter Steigerung der
Erträgniſſe der Stagatseiſenbahnen und einzelner anderer
Stantsbetriebe ſowie erhöhter Ueberweiſungen aus den
Einnuahmen des Reiches hat die Rechnung des Jahres
1894/95 mit einem erheblich geringeren, als dem im Etat
veranſchlagten Fehlbetrage abgeſchloſſen ein gleich günſtiges

Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen an

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nebmen

Ergebniß darf für das laufende Jahr erwartet werden.
Auch der Entwurf des Staatshaushalts Etats für das Jahr
1896,/97, welcher Jhnen alsbald zugehen wird, ſchließt mit
einem geringeren Fehlbetrage ab, als der Etat für das
laufende Jahr. Insbeſondere haben in Folge des Auf
ſchwungs des gewerblichen Lebens die Erträge der ſtaat
lichen Betriebsverwaltungen, namentlich der Eiſenbahnver
waltung, höher veranſchlagt werden können. Die mit dem
Beginune des laufenden Rechnungsjahres zur Einführung
gelangte Neuordnung der ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltung
hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen im Allgemeinen
bewährt und zu den günſtigen Ergebniſſen beigetragen.
Wegen Erweiterung des Staaatseiſenbahnnetzes werden
Jhnen auch in dieſem Jahre vBorſchläge zugehen,
welche die Entwicklung mit Schienenverbindungen
noch nicht bedachter Landestheile zu fördern beſtimmt find.
Anf dem Gebiete der Schule wird Jhre Zuſtimmung zu
einem Geſetzentwurf erbeten werden, welcher den Zweck hat,
in Erfüllung der durch Artikel 25 der Verſaſſung dem
Staat auferlegten Pflicht das Dienſteinkommen der Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen geſetzlich
derart zu regeln, daß ibnen überall ein feſtes, den örtlichen
Verdältuiſſen angemeſſenes Einkommen geſichert iſt. Ferner
wird die geſetzliche Aenderung einzelner Beſtimmungen des
Penſion sgeſetzes vom 27. März 1872 beabſichtigt, durch
welche Schwierigkeiten und Zweifel beſeitigt werden ſollen,
die bei der Anwendung dieſes Geſetzes auf die nicht im
unmittelbaren Staatsdienſt ſtehenden Lehrer und Beamten
an deu höheren Unterrichtsanſtalten hervorzetreten ſind.
Der Wunſch nach Stärkung und Erweiterung der auf ge
ſetzlicher Grundlage beruhenden Vertretungen von Handel
und Jndufſtrie bewegt die betheiligten Berufsſtände ſeit
längerer Zeit, er iſt neuerdings dringlicher geworden, ſeit
dem in dem Geſetze über die Landwirthſchaftskammern der
Boden für eine kraftvolle Vertretung der Landwirthſchaft
geſchaffen und eine korporative Organiſation des Hand
werks durch die Reichsgeſetzgebung in Angriff genommen
iſt. Die beſtehenden Organe des Handels und der Jnu-
duſtrie haben ſich in ihrer großen Mehrheit für
eine das ganze Staatsgebiet umfafſende Vertretung
ausgeſprochen. Demgemäß wird Jhuen ein Geſetz
eutwurf vorgelegt werden, durch den die Organiſation
der Handelskammern über das ganze Land erſtreckt
und durch Ausſtattung dieſer Körperſchaften mit Korpo
rationsrechten und Erweiterung ihres Geſchäftskreiſes ge
kräftigt werden ſoll. Die andauernd ungünſtige Lage der
Land wirthſchaft nimmt fortgeſetzt die volle Aufmerkſamkeit
der Staatsregierung in Anſpruch. Die Staatsregierung
iſt eutſchloſſen, alle Mittel in Anwendung zu bringen,
welche zur Abhülfe geeig net ſind und eine Beſſerung der
Lage dieſes für unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſo
hochwichtigen Gewerbes gewährleiften. Der im vorigen
Jahre angekündigte Entwurf eines Geſetzes, betreffend das
Anerbenrecht bei Renten- und Anſiedelungsgütern, welcher
die Erhaltung dieſer Güte bezweckt, wird nunmehr unge
ſäumt Jhrer Beſchlußfafſung unterbreitet werden. Außer
dem werden Jhnen Vorſchläge gemacht werden, welche eine
finanzielle Unterſtützung der genoſſenſchaftlichen Errichtung
von Kornhäuſern becreffen. Meine Herren, indem ich Sie
im Allerhöchſten Auftrage begrüße, gebe ich der Zuverſicht
Ausdruck, daß mit Gottes Hülfe Jhre Thäuigkeit auch in
der bevorſtehenden Tagung dem Vaterlande zum Segen
gereichen werde. Ganz Dentſchland ſchickt fich an, die 25-
jährige Wiederkebr der Neubegründung des Reichs feſtlich
zu begehen. Möge die Erinnerung an jene große Zeit
auch für uns eine ernſte Mahnung ſein zu einträchtigem
Zuſammenwirken in fruchtbringender vaterländifcher Arbeit!
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs erkläre ich den
Landtag der Monarchie für eröffnet.“

Die Thronrede wurde ſchweigend angehört.
Sodann brachte der Präſident des Abgeord-
netenhauſes v. Köller das Hoch auf den
König aus, in das die Anweſenden dreimal
lebhaft einſtimmten.

Wie es in der Welt ſteht
Deutſchlands Volk vereint ſich einmüthig zur

Feier des 18, Januar, des 25. Gedenk-
tages der Kaiſerproklamation in Ver-
ſailles, die der deutſchen Nation ein einiges, ein
ſtarkes, ein friedliches Reich kündete. Und einig
ſtark und friedlich trotz aller innerlichen Wirren
geblieben bis heute, durch Einigkeit, Stärke und
Friedensliebe werden wir au h in Zukunft Alles
Schwere überwinden. Jn den Hauptſtädten aller
deutſchen Bundesſtaaten, am glänzendſten im
alten Hohenzollernſchloß an der Spree, ſoll der
Tag feſtlich begangen werden, aber auch ſonſt
werden überall ſich Veteranen und Bürger ver-
einen zu einem von Herzen kommenden Heil-
ruf für den Kaiſer und für's deutſche Vater-
land.

Der Reichstag hat tüchtig weiter gear-
beitet, freilich bei unerfreulich ſchwachem Be
ſuch, aber doch mit praktiſcher Emſigkeit. Wir
werden eine ganze Reihe von Geſetzen be
kommen, die wir in den heutigen Zeitläuften
wohl verwenden können. Geſichert iſt auch die
Annahme des neuen Börſenreformge-
ſetzes, und es wird, was ſehr gut, nicht eben
allzumilde ausfallen. Dann iſt in zwei
Sitzungen das Margarinegeſetz und die
Juſtiznovelle berathen. Die letztere bringt
die Einführung der Berufung gegen
Strafkammerurtheile und die Ent-
ſchädiguug von unſchuldig Verur-
theilten. Auch hiermit wird man voraus-
ſichtlich noch in dieſer Seſſion zu recht kommen.

B. Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Juſerate ent

ßerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg
egen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Dann hat der Reichstag den Antrag Hitze betr.
din Arbeiterſchutz berathen und iſt zu dem be-
kannten Antrag Kanitz gekommen, bei welchem
die Lage der Landwirthſchaft wieder zu ausführ-
lichen Erörterungen Anlaß giebt. Jn der Jn-
duſtrie hat ſich in letzter Zeit doch Manches
gebeſſert, aber in der Landwirthſchaft bleiben
die beſſeren Preisausſichten ſchwach genug.

Zuſammengetreten iſt nun auch der preußiſche
Landtag, der nur ſeine üblichen Geſchäſte
zu erledigen hat. Von nächſter Woche ab ar-
beiten Reichstag und preußiſches Ab-
georduetenhaus nebeneinander; es
wird gut ſein, wenn die Herren Reichsboten ſich
nun zahlreicher in Berlin einfinden. Freilich
arbeiten auch in anderen deutſchen Bundesſtaaten
die Volksvertretungen,

Der engliſch- deutſche Konflict wegen
Transvaal iſt ſeinem Abſchluß nahez die
Engländer retiriren, wenn ſie auch ihr Unrecht
nicht offen eingeſtehen wollen und ſogar zu be
haupten wagen, Deutſchland habe um Entſchul-
digung gebeten. Kein Wort iſt davon wahr.
Jn der Transvaal- Republik ſelbſt herrſcht
Ruhe. Großen Skandal, der ſich aus
den infamen Erpreſſungsverſuchen gegen den
inzwiſchen verſtorbenen jungen Millionär
Lebaudhy geleitet, giebt es in Paris. Leute
ſind darin verwickelt, mit welchen ſelbſt Miniſter
verkehrten, trotzdem ſie dieſelben als Erzlumpen
kannten, auch höhere Militärs. Die franzö-
ſiſchen Kammern ſind wieder zuſammen
getreten und zwar in ſehr reizbarer Stim
mun g. Dem Miniſterium Bour gevis
prophezeit man gerade kein langes Leben
mehr. Die Jtaliener ſchlagen ſich noch
mit den Abeſſyniern herum, wie die
Spanier mit den Kubanern. Für die Letzteren
ſtehen die Dinge unverändert ſchlecht, aber auch
die Jtaliener waren zeitweiſe in heikler
Lage, Jm Orient iſt es ruhig; die Arme-
nier haben eingeſehen, daß ſie mit der bri-
tiſchen Unterſtützung gefoppt wurden
und wollen ſich nun mit dem Sultan wieder
vertragen. Das iſt auch das Beſte, was ſie
jetzt thun lönnen.

Deutſcher Reichstag.
16, Sitzung vom 15. Januar.

Der Reichstag berieth am Mittwoch den Antrag des
Abg Hitze (Cir.) und Genoſſen, nach welchem die Durch
führung der Beſtimmungen der Sewerbtordunung, betreffend
den Schutz von Geſundheit und Sittlichkeit durch ent
ſprechende Verordnungen immer wirkſamer zu ſichern und
die Ausdehnung der Beſtimmungen betreffend den Schutz
der jugendlichen weiblichen Arbeite r, anf die
Hausinduftrie wirkſam vorzubereiten und anzuregen ſei.
Abg. Hitzz e (Ctr.) führt aus, daß der Schutz der Geſund-
heit und die Hebung der Sittlichkeit unter der Arbeiterbe-
völkerung die Hauptaufgabe der Arbeiterſchutzgeſetzgebung
ſei. Aber nur die Einzelregierungen hätten von den ihnen
verliehenen Rechten Gebrauch gemacht, indem fie in dieſer
Hinſicht Verordnungen entlaſſen hätten. Jedoch ſei eine
einheitliche Regelung der Angelegenheit für das ganze Reich
geboten. Unterßaatsſekretär im preußiſchen Handel eminiſte-
rium Lohmann giebt eine Ueberſicht der bisher zum Schutz
der Arbeiter erlaſſenen Verordnungen. Kußerdem ſeien
eine Reihe von neuen Verordnungen in Vorbereitung.
Jn Bezug auf die Hausinduſtrie würden dem Reichstage
demnächſt Vorſchläge zugehen. Abg. Höffel (Reichsp.)
betont, daß unter den Fabrikarbeitern ſolche Krankheiten
häufig ſeien, die durch die Natur der betreffenden Gewerbe
bedingt würden, während die Kinder ſolcher Arbeiter oft
erblich belaſtet ſeien. Der Reduer hält die Einführung
weiblicher Fabrikinſpektoren für nöthig. Abg. Molken
bu her (ſoc) bemängelt die Beſchaffenheit vieler Fabrikwerk-
werkſtätten und bezieht ſich hierbei auf die Berichte der
Fabdrikiuſpektoren. Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.)
iſt für den Antrag, betont aber, daß die Berufsgenofſen-
ſchaften bereits genügend Vorſchriften erlaſſen hätten man
ſolle überhaupt nicht zu viel von dem Reglementiren er
warten. Die Abgg. Clemm (natl.), Schall (conj.),
Schmidt Elberfeld (freiſ. Volksp.) und Werner (dſchſoc.
Reſp.) ſprechen ſich für den Antrag Hitze aus. Nach dem
Schlußwort des Mitantragſtellers Lieber (Ctr.) wird
der Antrag angenommen.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr (Antrag Kanitz.)

Preußiſcher Landtag
Herrenhaus.

1. Sitzung vom 15. Januar.
2 Uhr Eröffnung durch den erſten Vtcepräſidenten

Frhrn. v. Manteuffel: Das Haus beginnt ſeine Ar
beiten mit den Ausd rucke der Treue, welche Em
pfiudung in dieſem Tagen der 25 jährigen Wiederkehr der
Errichtung des deutſchen Kaiſerreichs beſonders lebhaft ſei.
Jn den Hoch ruf auf den Kaiſer und König ſtimmt
das Haus begeiſtert ein. Der Namensaufruf ergiebt die
Anweſenheit von 122 Mitgliedern, das Hus iſt mit
hin beſchlußfähig.

Der aus Anlaß des 80. Geburtstages des Fürſten Bis
marck gefaßte WBeſchluß, die 6 üſte des Genannten im
Sitz ungſaale aufzuſtellen, iſt ausgeführt.

Das alte Präſidium (Fürſt Stolberg-
Wernige rode, Präſident; Frhr. von Manteuffel,
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erſterer und Becker Köln zweiter Vicepräfident) wird
wiedergewählt. Die Herren nehmen die Wahl dankend an.

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 2 Uhr. (Vereidig ung
neuer Mitglieder, Geſchäftliches, Geueralkommiſſion für
Weſitpreußen.)

Abgeordnetenhaus,
1. Sitzung vom 15. Januar.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
mit einem Hoch auf den König. Zu proviſoriſchen
Schriftführern werden berufen die Abgg. Bohly Wor
ezewski, Im Walle und Weyherbuſch. 229 Ab-
georduete ſind auf dem Bureau augemeldet; das Haus
iſt alſo beſchlußfähig.

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. Präſidenten
wahl und Entgegennahme von Vorlagen der Regierung

Politiſche Wachrichten gus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland, (Vom Hofe.) Der Kaiſer
verſammelte am Freitag die Ritter des
Schwarzen Adlerordens zur Aufnahme
einiger Mitglieder und Abhaltung eines Ka
pitels. Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Leopold von Preußen werden
ſich demnächſt auf vier bis ſechs Wochen nach
Jtalien begeben. Der letzte Konflikt des
Kaiſers mit dem Prinzen war nach der „Voſſ.
Ztg.“ noch dadurch verſchärft worden, daß der
Prinz dem Befehle Se. Majeſtät, ihn bei dem
Begräbniß des Generals v. Meerſcheidt-
Hülleſſem zu vertreten, nicht Folge
leiſtete. Darauf erfolgte dann der verſchärfte
Stubenarreſt.

Dem Kaiſer vorgeſtellt wurden dieſer
Tage diejenigen Zöglinge der Hauptka-
dettenanſtalt zu Groß-Lichterfelde, die
nach beſtandener Prüſung demnächſt als Offi-
ciere oder Fähnrichs in das Heer eingeſtellt
werden. Sie rückten im Paradeanzug mit Haar
ſchweif aus der Anſtalt aus und fuhren mit
einem Sonderzuge nach Berlin. Die Führung
hatte der Kommandeur der Anſtalt Oberſt Frhr.
v. Boenigk übernommen. Vorgeſtellt wurden
etwa 350 Kadetten, darunter 90 Selektaner, 20
Primaner, die übrigen Sekundaner. Die Vor-
ſtellung dauerte etwa eine Stunde.

Amneſtie-Erlaß? Es verlautet, daß
anläßlich der 25 jährigen Gedächtnißfeier
der Wiederaufrichtung des Reichs ein
Amneſtieerlaß des Kaiſers erſcheinen wird, durch
welchen die Strafen gewiſſer politiſcher Ver
gehen und wegen Majeſtätsbeleidigung erlaſſen
werden ſollen.

Das bürgerliche Geſetz buch, ohne
Einführungsgeſetz, wird dem Kaiſer am heutigen
Donnerſtag durch den Staatsſekretär Nieber-
ding überreicht werden.

Ein preußiſcher Miniſterreth hat
am Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe ſtattgefunden.

Die ſtändiſche Kommiſſion des
techniſchen Unterrichtsweſens nahm
einen Antrag des Abg. v. Schenkendorff
(ntl.) an, den Miniſter auſzufordern, der
Hebung des Fortbildungsſchulweſens erhöhte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Der Antrag Kanitz. Jn parlamenta-
riſchen Kreiſen wurde der „Poſt“ zufolge Mitt-
woch allgemein das Schickſal des Antrages
Kanitz beſprochen und dabei hervorgehoben, daß
die Stimmung gegen den Antrag ſich merk-
lich vergrößert hat, namentlich was die Hal-
tung des Centrums betrifft. Es wurde ſogar
für nicht ausgeſchloſſen erachtet, daß überhaupt
keine einzige Stimme deſſelben für dieſen Antrag
abgegeben wird.

Die Beſtrebungen zur Beſeitigung
des proviſoriſchen Zuſtandes in
Bayern ſind jetzt wieder aufgenommen worden.
Jn Jngolſt adt beſproch dieſer Tage Abg.
Schädler (Etr.) in öffentlicher Verſammlung
die Beſeitigung des Proviſoriums. Er wünſcht
einen König an der Spitze der Regierung im
Hinblick auf Bayerns Bedeutung und den mo-
narchiſchen Gedanken. Die Rede fand jubelnde
Zuſtimmung. Trotzdem wird ſich die bayeriſche
Regierung zu einem entſprechenden Vorgetzen
für die nächſte Zeit kaum entſchließen.

Marineſtation in DeutſchOſt-
afrika. Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, Ab-
ſheilung München ſpricht in einem. Tele
gramm dem Präſidentsn Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg für alle bei
der Transvaal- Angelegenheit erfolgten Kund-
gebungen Dank und rückhaltloſe Zuſtimmung aus
und erſucht darum, an maßgebender Stelle die
Errichtung einer befeſtigten Marine-
ſtati on in Oſtafrika zu befürworten,

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz
Joſeph reiſt auch in dieſem Winter an die
Riviera. Die ſchöne Zeit der billigen
Zonentarifbillets in Ungarn auf den
dortigen Eiſenbahnen iſt nun auch zu Ende.
Man hat eine erhebliche Erhöhung vorgenommenn
die eine Mehreinnahme von 1 Millioneſt
Gulden ergeben ſoll. Die Stadt Budape-
will die Bürgermeiſter aller Haupt und Groß,
ſtädte Europa's zum Beſuch ihrer Ausſtellung
einladen.

Frankreich. Jn den neu zuſammenge-
trexenen Kammern iſt die Präſidentenwahl
vollzogen. Sonſt liegt etwas Bemerkens-
werthes nicht vor. Verhaftungen und
Hausſuchungen in der Expreſſeraffaire
dauern fort, man will auch wirklich Bewieſe
haben, daß Roſenthal-SaintCère Spion
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war. Ohnedem geht's natürlich nicht; ſolch' ein
deutſchfeindlicher Spion wäre aber doch noch
nicht dageweſen.

Spanien. Ueber die aufſtändiſchen
Kubaner werden immer neue Siege be-
richtet, aber trotziem brennen und plündern die
Jnſurgenten ein paar Meilen von Havanna un-
gentert darauf los. Lange kann das nicht mehr
ſofort gehen.

Aſien. Die Königin von Korea ſoll
noch einer Shanghaier Meldung bei dem Ueber-
fall der Soſchi am 8. Oktober gar nicht ge-
tödtet, ſondern geflohen ſein und noch leben.
Der ruſſiſche Geſchäftsträger Wäber, ver
engliſche Konſul Hillier und der deutſche
Konſul ſeien in das Geheimniß eingeweiht
worden, aber ſie hätten nichts geſagt, auch als
drei Koreaner wegen Ermordung der Königin
hingerichtet wurden. Der Vertreter Rußlands
habe die Königin ſo lange verſteckt halten wollen,
bis ſie durch eine neue Revolution wieder auf
den Thron geſetzt werden könnte. Am 28
November ſei ein diesbezüglicher Verſuch gemacht
worden, aber derſelbe mißglückte und der Führer
Li Hanſhin lebe jetzt verſteckt in Shanghat
in dem Hauſe eines amerikaniſchen Freundes.
Das klingt Alles ſehr romantiſch, entſpricht
aber wohl nicht den Thatſachen.

Afrika. Nach dem „Johannesburg Stan-
dard“ hatte die „Chartered Company“ die Ab-
ſigt, falls die Bören ihrem Einfall Wi-
derſtand leiſteten, die Wilden des Bet
ſchuana- und Matabelelandes gegen
dieſelben los zu laſſen. Mit deren Hilfe
ſollte Pretoria erſtürmt werben und mit dieſem
Ergebniß wollte die Geſellſchaft dann vor die
engliſche Regierung treten. Dieſe Mittheilung
eines engliſchen Blattes enthält die denkbar
ſchlimmſte Anklage gegen die Company. Das
energiſche Auftreten der Bören, deren Zuverſicht
durch die Haltung Deutſchlands geſtärkt war,
hat hiernach Englands Ehre vor einem ſchweren
Makel bewahrt. Die engliſche Regierung hat in
Folge deſſelben Zeit erhalten, durch entſchiedenes
Eingreifen den ferneren „Feldzugsplänen“
der Company Halt zu geoteten.

WParlamentariſche Nachrichten.
Bei der Berathuug des Geſetzentwurſs betr. Bekämpf-

ung des unlauteren Wettbewerbes wurde in
der Reichstagskommiſſion bei S 1 vorgeſchlagen, die Faſſung
„Wer durch unlauteren Wettbewerb einen Anderen ſchädigt,
iſt e“ dem Geſetz vorzuſetzen und danach zu ſpeeialiſiren.
Nach eingehiender Debaite, in der warm dafür eingetreten
wurde, daß land wirthſchaftliche Erzeugniſſe eingeſchloſſen
werden, ohne daß ſie beſonders im Geſetz genannt werden,
wurde der Antrag abgelehnt. Die Diskuſſſon über
die einzelnen Beſtimmungen des S 1 gelangte nech micht
zum Abſchluß.

Dem preußiſchen Herrenhauſe hat die Regieruug
den in der vorigen Seſſion abgelehnten Geſetzentwurf
betr. die Errichtung einer Geueralkommiſſien
für Oſtpreußen in unveränderter Form wieder zugehen
laſſen. Ferner iſt beim Hauſe der Geſetzentwur ber das
Auerbenrecht bei Rentengütern eingegangen,

Der Seniorenkonvent des Abgeordneten-
hauſes wird fich heute, Donnerſtag, über den Geſchäjſts
plan für die nächſten Wochen ſchlüſſig machen

Jm bayeriſchen Abgeordnetenhaus iſt ein
Antrag auf Konvertirung der 4 proc. Sraatsſchuld
und Eiſenbahnſchuld zu 31 Proc. von der geſammten
Centrumsſraction eingebracht worden. Die Zinserſparniß
detrüge etwa 6 Htillionen, davon ſind 2 zur Erleichterung
der Vodenzinſen in Ausſicht genommen. Die Stellung der
Regierung iſt noch zweifechaft, die Annahme des Antrages
durch den Landtag geſichert

Der 25. Geburtstag des deutſchen
Reiches.

Nach Beſtimmung des Kaiſers findet, wie
ſchon gemeldet, am Sonnabend, Vormittags 10
Uhr, im Weißen Saale des Berliner kzl,
Schloſſes eine Feier des 25 jährigen Er
innerungstages der Neubegründung des
deutſchen Reiches ſtatt. Der Feier geht ein
Gottesdienſt voran, und zwar für die Mit-

eder der evangeliſchen Kirche um 10 Uhr Vor
mittags in der Schloßfapelle und für die Mit-
glieder der katholiſchen Kirche um 192/, Uhr in
der St. Hedwigskirche. Nach dem Gotrresdienſte
werden die Reichsinſiznien unter großem Vor-
tritt von der Bildergallerie in den Weißen Saal
vorgetragen. An Stelle des kranken General
felomarſchalls Grafen Blumenthal wird
Generaloberſt v. Loe das Reichspanier und an
deſſen Stelle Generalabjutant v. Werder das
Szepter tragen.

Wie es heißt, wird der Kaiſer bei dem Feſt
ein Facſimile einer wichtigen Nieder
ſchrift ſeines verewigten Großvaters aus
der Zeit vor 25 Jahren vertheilen laſſen.

Zur Theilnahme an der Feier wird der
württembergiſche Miniſterpräſident Freiherr von
Mittnacht, der Württemberg als Juſtiz-
miniſter ſchon 1871 im Bundesrath vertreteu
hat, in Berlin eintreffen. Vom badiſchen Wei
nmiſterium nehmen der Miniſter des Auswärtigen
von Brauer, der Präſident des Finanz-
miniſteriums Buchenberger und der General-
director der Bahnen Eiſenlohr theil. Weiniſter-
präſident Dr. Nokk iſt durch eine Erkältung an
der Reiſe nach Berlin verhindert. Aus den
thür ingiſchen Staaten erſcheinen die leitenden
Miniſter die regierenden Fürſten werden da
gegen, wie herkömmlich, zu Kaiſers Geburtstag
in Berlin anweſend ſein.

Aus allen größeren Städten liegen bereits die
Feſtordnunggen für den 18. Januar vor; ſie
erſtrecken ſich auf den Zapfenſtreich am Vor-
abend und Feſtgeläute, öffentliche Concerte und
Feſtkommerſe am Jubeltage.

Provinz und Umzegend.
Helbra, 15, Jan. Jn dem ErnſiSchachte bei Helbra ſind drei Bergleute

verſchüttet und getödtet, zwei verletzt worden.
t Bei einer Exploſion auf den Spreng-

ſtoffwerken von Nahuſen u. Co. in Dommitz
a. d. Elbe fand ein Mann ſeinen Tod.

t Ein niedliches Geſchichtchen erzählt man
aus Thüringen. Jm Orte Treben ging eine
Frau auf das Feld, um Rübden auszuziehen.
Auf einem Theile des Weges begleitete ſie ihr
ſechs Jahre alter Sohn, der ſich in die Schule
begab. Während die Frau auf dem Felde
thätig war, fühlte ſie, daß ihce ſchwere Stunde
herannahe und begab ſich ſchleunigſt nach Hauſe,
wo ſie einem Mädchen das Leben çgab. Als
der Sohn Mittags aus der Schule heimkehrte,
wurde er im Hausflur vom Vater empfangen,
der ihm eine große Butterſtulle reichte und ihm
mittheilte, daß er ein Schweſterchen vekommen
habe, Freudeſtrahlend lief der Knabe zu ſeiner
im Orte wohnenden Tante und berichtete ihr
das frohe Ereigniß. „Da hat ſich wohl die Mutter
ſehr gefreut meinte die Tante. „Ach,“ ant-
wortete der Knabe, „die weeß ja noch
niſcht, die is ja auf dem Felde und macht
Rüben aus.“

Chemnitz, 15. Jan. Ueber das Ver
mögen des unter ſocialdemokratiſcher Leitung
ſtehenden Waaren-Vertheilungs-
Vereins „Vorwärts“ iſt geſtern das
Concursverfahren eröffnet.

f. Roßwein, 15. Jan. Um ſogenannten
Weißen Brücken“ ſprang geſtern Nachmittag

ein von hier gebürtiges, 16 Jahre altes Mäd
chen in den Mühlgraben um ſich den Tod
zu ſuchen, welchen ſie auch fand. Das Mädchen
war bei einer hieſigen Herrſchaft in Stellung,
Man weiß nicht, was daſſelbe zu der That ver
anlaßte. Bedauerlich iſt es, daß auch die Mutter
des Mädchens ſich vor mehreren Jahren durch
Ertränken das Leben nahm.

t Dresden, 13. Jan. Für die Ausſtel-
lung des ſächſiſchen Handwerks und
Kunſtgewerbes in dieſem Sommer iſt be
kanntlich eine beſondere Abtheilung unter dem
Namen „Die alte Stadt“ geplant, durch
welche dem Beſchauer ein alterthümliches Städte-
vild in hiſtoriſcher Treue vor Augen geführt
werden ſoll. Dieſe alte Stadt wird durch
Bürger, Patrizier und Soldaten in den male-
riſchen Trachten aus der Zeit Auguſts des
Starken belebt ſein. Eine große Anzahl von
Feſtlichkeiten ſind geplant, die durch eine Eigen
art und Schönheit einen großen Reiz auf die
Ausſtellungsbeſucher ausüben werden. Unter
Anderem findet ein ſächſiſches Volkstrachtenfeſt
ſtatt, Ferner iſt geplant ein großes Kinderfeſt
rnit beſonderen Beluſtigungen für Kinder, z. B.
Topfſchlagen, Kaspertheater, Stangenklettern,
Carouſſelſahren, Lampionzug, Sackhüpfen e.
Außerdem ſoll noch ein Feſt der Elemente, ein
Waſſer, Feuer, Luft und Wieſenſfeſt mit Tanz
im Freten, Feuerwehrübung, Turnerſpielen, Luft
ballonfahrten und verſchiedenen anderen Volksbe
luſtigungen ſtattfinden. Weiter ſind noch zur
Beluſtigung in ver alten Stadt vorgeſehen:
Fahrten mit einer althiſtoriſchen Poſtkutſche, Be
för erung von Perſonen durch Sänſften und
eine Zunftausſtellung in einem hierzu errichteten
Zunfthauſe. Den Glanzpunkt der Feſtlichkeiten
in der alten Stadt ſoll jedoch ein großes Sub-
ſcriptions-Coſtumefeſt biloen, dem die Idee einer
Handelsmeſſe zur Zeit Auguſts des Starken zu
Grunde liegen wird. Als einen weiteren An
ziehungspunkt für die Ausſtellung hat der rührige
Feſtausſchuß eine wendiſche Ausſtellung, mit der
ein wendiſches Muſeum verbunden werden ſoll,
geplant. Dieſes Wuſeum wird in einem eigen
artigen wendiſchen Gebäude untergebracht, das
an ſeinem jetzigen Standorte abgebrochen, nach
Dresden georacht und hier wieder aufgepaut
werden ſoll. Für die wendiſche Udtheilung ſind
auch zahnfarten auf einem Canal in Ausſicht
genommen, die von echten Spreewäldern und
Spreewälderinnen in ihrer kleidſamen Tracht
ausgeführt werden. Eine wendiſche Hochzeit,
verbunden mit großem Feſtzug, ein wendiſ es
Concert mit lebenden Bildern 2c, werden das
Bild vervollnändigen.

Dresden, 15. Jan. Jn den Tagen vom
2. bis 10. Mai d. J. findet hier eine unter
dem Protectorat des Königs von Sachſen ſtehende
internationale Gartenbau- Ausſtellung
ſtatt. Anmeldungen haben bis zum 10. April
d. J. zu erfolgen.

Stabt uns Umngegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
weittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redachion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 16. Januar 1896.
(3 Daß der volle Name des Firmen-

inhabers an dem Geſchäftslokal unzu-
bringen ſei, hat nunmehr auch das Kammer-
gericht (als letzte Jaſtanz) als zu Recht beſtehend
veſtätigt.

n Jn dieſe bewegte Zeit, da ſich Deutſch
land rüſtet, die Wiedererſtehung des Reiches zu
feiern, fällt auch der 150. Geburtstag des
großen Pädazogen und Volksfreundes Johann
Heinrich Peſtalozzi. Sein Name war
ſchon am Anfang dieſes Jahrhunderts in vieler
Munde als der eines Mannes, der zur Wieder
erſtehung Preußens mitgeholfen hat, wenn es
auch nicht direkt ſeine Abſicht war. Verſuchte

man doch damale, ſeine Jdeen über Unterricht
und Erziehung auch in Preußen fruchtbar zu
machen und mit der Hebung der Lolksbildung
die Quellen des Volkselends zu ſtopfen. Jn
dieſem Sinne dürfte man wohl auch die Feier
dieſes Mannes als eine nationale bezeichnen
können. Ueberall hat die deutſche Lehrerwelt den
12. Januar d. J. als den Tag der 150. Wieher
kehr des Geburtstages des edlen Schweigers feſt
lich begangen. Auch unſer hieſtger Peſtalozziz Verein
deſſen Aufgabe es iſt, im Sinne Peſtalozzu's
Noth und Elend zu mildern, wenn auch zunächſt
nur unter Wittwen unb Waiſen von Berufe-
genoſſen, hat am vergangenen Sonnabend im
„Tivoli“ eine Feſtfeier veranſtaltet, beſtehend aus
Muſik und Geſangsvorträgen, Feſtrede und der
Aufführung des Feſtſpieles „Peſtalozzi in Stanz“,
Charakterbild in 3 Aufzügen von Fedor Sommer.
Der Verein veranſtaltet nun, wie auch aus dem
Jnſeratentheile erſichtlich am Freitag Abend zum
Beſten hieſtger Lehrer-Wittwen und Waiſen eine
Wiederholung des genannten Feſtſpieles, dem ein
außerordentlich guter Ruf vocausgeht, und
welches geeignet iſt, den Vielen in unſerem Volke
noch wenig bekannten großen und edlen Menſchen
freund Peſtolozzi lebensvoll zu charakteriſiren.
Wir empfehlen den Beſuch der Aufführung
hiermit beſtens,

Unſere muſikliebenden Leſer ſeien an dieſer
Stelle noch beſonders auf das heute Abend in
der „Reichskrone“ ſtattfindende Abonnements
conceert der Regimentsmuſik unter
Meiſter Wiegerts Leitung aufmerkſam ge
macht, mit dem Bemerken, daß für heute ein
ſog. Operettenabend angeßfttzt iſt.

Schotterey. An Stelle d.s von hier
nach Döllnitz im Saulkreiſe übergeſiedelten Cantors

TDheilemann iſt Herr Cantor Bratky aus
Leuna hierher verſetzt worden.

Alt-Scherbitz, 16. Jan. Aus der
hieſigen Jrrenanſtalt entwich in der vergangenen
Nacht ein dort untergebrachter Geiſteskranker, der
Kaufmann Gerecke. Derſelbe wurde heute früh
neben dem Bahndamme in ſchwer verletz tem
Zuſtande aufgefunden und in die Klinik in
Halle eingeliefert. Vermuthlich iſt derſelbe auf
ſeiner Flucht auf dem Bahndamme entlang ge-
laufen, von einem Zuge erfaßt und die hohe
Böſchung hinab geſchleudert worden, Er hat
ſchwerere Verletzungen, namentlich einen Schädel
bruch und einen Beckenbruch davongetragen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Befinden der ſchwererkraukten Groß

herzogin von Oldenburg iſt wenig verändert.)
Wenn dann und wann von einer kleiner Beſſerung die
Rede war, ſo gilt das unr vom Normalbefinden, nicht von
der Krankheit ſelbſt, die noch immer keine Hoffnung auf
Geneſung zuläßt.

Geuer Grunderwerb des PrinzenHeinrich.) Prinz Heinrich. der Bruoer unſeres Kaſſers,
kaufte das Gut Hemmelmark an der Eckernförder vucht
bei Kiel für 650 000 M.

Heute Kindergarten, morgen Hunde-
zwinger.) Aus München wird berichtet: Jn dem
Hofe neben dem alten Rathhaus iſt ein Kindergarten
etablirt. Dieſer Tage wollte eine Dame ihr Töchterchen
daſelbſt Anmelden. Als ſie die Thüre öffuete, fand ſie ſich
in einem Rudel von Hunden, die von Dienſtperſonen au
Riemen gehaten wurden. Die Dame wollte wieder um
kehren, da frug ein Aufſeher nach ihrem Begehr. „Wo
iſt denn der Kindergarten „Hier!“ „Hier ſind ja
lauter Hundel!“ „Ja, es finder nun 14 Tage laug die
Hundeviſitation ſtatt, dann kommen die Kinder wieder her
ein. Es wird aber vorher ausgeputzt.“

(Bom Schmuggelweſen an der ruſſiſchen
Greuze) wird aus Tilfſit mitgetheilt. Der Beſitzer M.
aus Laugallen wurde Nachts durch heftiges Klopfen aus
Fenſier geweckt. Als er vor die Thür trat, ſtanden zwei
bewaffnete ruſſiſche Soldaten vor ihm, die in dem jenſens
der Grenze gelezenen Kirchdorfe Daguci dem Beſitzer Gencez
zwei Schweine aus dem Stall geſtohlen hatten und dieſe
dem M. zum Kauf anboten. Als dieſer den Kauf ab
lehnie, ſetzte ihm einer der Soldaten fein mit einem Ba
jonett verſehenes Gewehr auf die Bruſt und rrohte ihn zu
erſtechen, falls fie Verrach zu fürchten hätten. Nun trieben
die So daten die Schweine auf den Hof des Beſitzers R.
und klopften an ein Fenſter. Hier waren ſie au eine
falſche Adreſſe gelangt ſie hatten an das Fenſter res
Grenzauſſehers Gazalli geklopft. Bevor G. jedoch ange
kleidet war, waren die Soldaten von dem aus Rußiand
hnammenden Dienſtmädchen des Beſitzers gewarnt worden
fie ſuchten das Weite, wobei es ihnen gelang auch die
Schweine über die Grenze zu bringen. Die ruſſiſche Re
gi rung hat unläugſt auf der ganzen Grenzlinie die Schilder
häuſer, die den GSrenzfoldaten bisher zum Schutz gegen die
Unbilden der Witterung dienten entſernen laſſen, um da
durch die Grenzwache zu größerer Aufmerkſamkeit zu
zwingen. Solche t oßregeln müſſen erjolg os bleiben,
wenn die ruſſiſchen Grenzſoldaten nicht blos, wie dies
wiederholt gemeldet werden konnte, mit den Schmugglern
viefach gemeinſame Sache machen, ſondern auch, wie obiger
Fall zeigt, auf eigene Fauſt ftehlen und paſchen zuzleich.

(Der bezähmte Widerſpenſtige.) Der kom
mandirende General des 17. (wefipr.,) Armeekorps General
Lentze iſt bekanntlich in den erblichen Udelſtand er
hoben worden. Es wurde, ſo ſchreibt die Elbg. ig., ſchon
vor Jahren davon geſprochen daß Herrn Leutze der Adel
angeboten worden ſer, und hinzugefügt daß der Kriegs
mann dankend abgelehnt habe mit den Worten „Wenn
der bürgeruche General Lentze nicht im Stande iſt, das
ihm anvertraute Armeekorps zu führen dann iſt es auch
nicht dem goligen Herrn von Lentze möguch.“ Die in
dieſem Ausſpruche liezende Denkweiſe bekundele der Kom
mandirende auch in Elbing gelegentich des Kaiſer
manöders. Jetzt ſcheint er indeſſen anderen Sinues ge
worden zu ſein. Dazu paßt guch in gew ſſer Hinſicht,
was das eitrie Blatt henzufügt: General Lentze war bei
dem Kaiſermansver geſpannt auf das Urthen des oderſten
Kriegsherru und dieſe Spannung ging ſoweit, daß Leutze
eiwas erregt wurde, wenn der Kaiſer zux Kritik ſchritt. Dem
Monarchen ſoll dies aufgefallen ſein und er ſoll darüber
ſcherzweiſe geäußert haben. „Jch weiß gar nicht, warum
„Papa Lenße“ immer erregt wird, wenn ich in ſeine Nähe
tomme ich thue ihm ja gar nichts

(VounHelgoland.) Die Gemeindeverwaltung auf
Helgoland hat beſchloſſen, die Dünen welche in den beiden
verfloſſenen Jahren durch Stürme und Hochfluthen ſehr be
ſchäorgt wurden, mit einem Koſtenaufwande von ea, 100000
W. wieder in Siand ſetzen zu laſſen.
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

(„Zum tapferen Bören“) hat ein
Schankwirth eine neueröffuete Kneipe benannt,
Kneipnamen in Berlin ſpiegelt ſich auch ſo ein Stück Zeit
geſchichte wieder.

Ein Grubenbrand) brach aus noch
kannter Urſache im He'rmenegildeſchacht bei Mähriſch-

20 Todte geborgen 17

(Zum Fall Friedmann.) Dr. Fritz Fried
mann ſoll fich auch der Unterſchlagung von 6000
Mark Mündelgeldern ſchuldig gemacht haben. Frau
Recht sanwalt Friedmann wird ihr Debut als
Konzert!fängerin in Quarg's Vaudev lle Theater in
Berlin feiern, wo fie vom 20, Januar bis 16. Februar

Dann tritt ſie

Oſtrau aus. Bis jetzt ſind
Mann wurden gerettet.

mit 40 M. Gage pro Abend engagirt iſt,
in Hamburg auf.

GBettelei in Rußland) Nirgends wohl iſt die
Bettelei größer als in Rußland. Zu Hunderttauſenden
durchziehen die Strolche das Land. Jm Gouvernement
Tharkow giebt es ſogar Bettel „Meiſter“ und „Ge
ſellen“. Ehe einer Seſelle wird, muß er bei den Meiſtern
die Kunſt des Bettelns jahrelang gelernt haben.

Er morde wurde in Shitomir (Polen) der
Rechtsanwalt Korczynski; der Körper war buchſtäblich in
Stücke zerrifſen. Der Geldſchrank war erhrochen und aus
geraubt der Ermordete galt als ſehr reich. Von den
Thätern fehlt bis jetzt jede Spur.

(Vom Wilderer erſchoſſen) Von einem Wil
derer iſt der Jagdaufſeher Ott in Ulm erſchoſſen worden.
Er konnte noch vor dem Hinſcheiden ſeinen Mörder nennen
dieſer iſt flüchtig.

Ein ſieckb rieflich verfolgter

folgt.

Aleri-
anerberude r.) Der flüchtige Alexianerbruder Baſilius
Aachen wird wegen fahrläſſiger Tödtung ſteckbrieflich ver

Berliner

Jn den S alle
nicht be

(Spielplan.) Freitag Martha.

Aufang 8 Uhr,

Theater und Muſik.
che s Stadtthester.

Freitig (2. Gaſtſpiel von Fran zeſchina Prevoſti) Margarethe
(Fauſt.) Große Oper in 5 Akten. Sonnabend Der neue Herr.

Leipziger Stadttheater.
Aufang 7 Uhr. Altes

Theater. Spielplan Freitag Das Glück im Winkel.

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.
Reichsgerichtsentſcheidungen, Iſt eine

Waare von einem anderen Orte in mangelhafter Ver
packung dem Käufer überſendet worden, weburch die an fich
verirage mäßige Waare ſelbſt Schaden erlitten hat, ſo be
ſteht nach einem Urtheil des Reichs gericht
Käufer nicht die im Art. 347 des Handelegeietzonche
für die Ueberſendung einer vertragewidrigen Waare vor
geſchriebene ſofortige Anzeigeoflicht
ſpätung der Anzeize des Schadens wegen mangelhofter
Verpackung unterwirft den Käufer nicht dem P äjuftiz der
Genehmigung ans Art. 347, ſondern verpflichtet ihn nur
zum Erſatz des dem Verkäufer durch die Ver-
ſpätnung erwachſenen Nachtheile Hindert
ein Zahnarzt oder Zahntechniker wegen eines
von ihm reparirten und zur Probe eingeſtzten Zahngebiſſes
den Eigenthümer deſſelben, der ſofortige Zahlung
für die Reperatur nicht leiſtet, an der Ent
fernung aus ſeinem Lokal bis zur Herausgabe des Ge
biſſes, ſo macht er ſich nach einem Urtheil des Reinzs-
gerichts um Gebiete des preußiſchen All,emeinen Laudrechts

nicht einer Freiheitsberaubung ſchuldig.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Bielſchreiberei zu verhüten läßt ſich

die preußiſche Eiſenhahnverwaltung ſehr augelegen ſein.

--2-----

(Spielvlau,)
werles beigetragen.

Neues Theater.

worden iſt. Ebenſo iſt

Vorausſichtliches

Schon die Neuorganiſation der Verwaltnug hat durch Ver
einfachung des Verwültungsapparates und des Jnſtanzen
zuges erheblich zur Berminderung üderflü'ſigen Schreib

Jetzt iſt auch der Bureaudienſt der
den Directionen unterſtellten Bau Betriebs und Verkehrs
inſpectionen ſo organiſirt, daß die Reinſchrift und die
Journalführung auf dos zuläſi geriggſte Maß beſchräukt
und ſo nicht blos der Expeditionsdienſt, ſondern auch der
Regiſtraturdienſt ſehr weſentlich erleichtert und vereinfacht

Formvlare unter Anwendung des entſerechenden Vordrucks

Jn Koloniaikreiſen verhehlt man ſich nicht, daß die
Neuorganiſfation der Schutztruppe in Deutſch
Oſtafrika vorausſichtlich den Rücktritt des Führers der
DTruppe, Oberſtiſentenant v. Trotha, zur Folge haben wird.

Welteznericht De Kreisbiguts.

Zuerſt ein wenig kälter, ziemlich heiter und
trocken, ſpäter erneute Trübeng, wärmer,
Regen und ſtarker Wind.

durch Einführung zweckmäßigerer

nddddddnneeeoeoereeeeeeeeAus dem Geſchäftsverkehr.
Stoffe zu Confirmanden- Anzüge
ſowie für Herren und Knaben-Anzüee, Ueber
zieher liefere direkt an Private jedes beliebige Maaß,

zu Engros-Preiſen, [260Muſter und Waare
erfolgen portofrei,

17. Januar.Freitag, den

Paul Seiler
Tuch VerſandGeſchäft. Halle Saale.

die Rechnunzslegung ſehr erheblich vereinfacht und über
ſichtlicher als bisher geſtaltet. Endlich iſt lediglich ſür den Moster

inneren Dienſt ein gedrucktes Centralblatt ein,erichtet, in frage
welches im Gegenſatz zu dem Eiſenbahnverordungsblatt,

für den das in der Hauptſache nur Anordnungen douernder Natur n
anfzunehmen hat, alle Runderlaſſe, Verfügungen Ver Haus
ſetzupgen 2e mehr vorübergehender Natur Aufnahme z.

Eine Ver finden ſellen. nT 7 777 3 Uswahl,Erdkunde, Kolonien, Reiſen,

Ruck l486doppelthreit per Meter à Ak. L. 35

e w haut
doppelt hreit per Meter à Mk. L.

Versenden in einzelnen Metern franco
Oettinger Co., FPrankfart a, M.

Wetter am 17. Januar

Verantwortlicher Redacteur:
Reklame und Anzeigentheil verantwortiich: Peter

Mommſen, Beide in Pierſeburg

Fritß König; für den

J e S 7Es giebt keine Toiletteſeife
zum käglichen Gebrauch, welche die von tauſenden deuiſchen
Profeſſoren und pract Aerzten auerkannten und gerühmten
coemetiſchen, hygieniſchen und ſanitären Eigenſchaften hat
wie die PatentMyrrholinSeif.
als Beweis genug ſein um die PatentMyrr. olin Seife
beim eſchen als ToiletteGeſundheits Seife
zur Geſundheitt und Schönheitspflege der Haut anzuwenden
Die PatentPiyrrholinSeiſe iſt in ollen guten Par

fümerie- und Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apotheken
Stück 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Silüd die

PateniNummer 63 592 tragen.

Dies dürfte Jedermann

[2849

S7-

Aufrichtigen Dank
allen Denen, die uns beim
Hinscheiden unseres kleinen

Willy
ihre Theilnahme
haben.
267] Familie B. Weniger.

Pekanntmachung.
Die Anfuhr von 540 cbrmn. Pfla-

ſterſteinen vom Bahnhof Merſeburg
nach Communicationsweg Löſſen, ſoll am

Sonnabend, den 18. Jan. 1896
Nachmittags 1 Ahr

im Gaſthofe zu Löſſen an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Bedingungen werden im Termin be-

kannt. [234Merſeburg, denn Januar 1896.

bewiesen

Boor. ChauſſeeAufſeher.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Star-

ſiedel ſoll
Montag, den 20. Januar er.

Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich unter
den im Termin bekannt zu gebenden
Bed ngungen auf weitere 6 Jahre ver

pachtet werden. [190
Starſiedel, den 10. Januar 1886.

Der Gemeindevorſtand.

Holzverſteigerung.
Am Dienſtag, den 21. d. Mts.

werden im Schkopauer Holze öffent
lich meiſtbietend verſteigert

30 Haufen Buſchholz,
30 rm Scheite, Knüppel

und Abraum.
Der Förſter. Mildebrat h. [256

Bekanntmachung.
Das in der Stadt Schkeuditz gele

nene, zur dieſſeitigen Verwaltung gehörige
Grundſtück des Nitterguts

Schkeuditz
ſoll öffentlich verkauft werden und
wird hierzu Verſteigerungstermin
Donnerstag, den 30. Januar,

Vormittag 10 Ahr
im Büreau der ProvinzialJeren Anſtalt
ſtattfinden, wo auch die Bedingungen

zu erfahren ſind. 242Rittergut AltScherbitz
bei Schkeuditz, den 13. Januar 1896.

Direction
der Provinzial-JrrenAnſtalt.

Fey G BEdbichs
Ab reisskalender

pro 1896
in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind

zum Preiſe von

50 Pfg.nur
vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition

e

Zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Be
ſtehens des Deutſchen Reiches wird am 1S., d.
M. Abends V Uhr im Tivoli“ ein

Algemeiner Commers9

a

ſtattfinden.
Unterzeichnete laden ihre Mitbürger dazu ergebenſt ein.

Merſeburg, den 7. Januar 1896.
Wartels, Geheimer OberregierungsRath und General Director der LandFeuer

von Rorcke, Amtsgerichtsrath.,
General- Director der Provinztal-Städte- Feuer S ocietät

Profeſſor Martius, Stiftsſuperintendent.
von Reichenau, Regierungs und Forfſtrath.

Graf von der Schulenburg, Oberſtlieutenant
und Regiments-Commandeur. Graf zu Stolberg-Wernigerode, Regierungs-

Graf von Wintzingerode, Landeshauptmann.

Societät,

Pogge, Oberregierungsrath.
Reinefarth, Bürgermeiſter.

Präſident. Weidlich, Landrath,
Profeſſor Dr. Witte, StadtoerordnetenVorſteher,

gierungs und Landesrath.

Aufruf
er Errikchtaeng eines Bentemals fär

denn Prineen Friedrich Carl
von Preussen ken Mefo.

Noch einige Monate, und zum 25. Male kehrt der Tag
wieder, an dem die alte Veſte Metz mit dem Vaterlande von
Neuem vereinigt wurde.

Vergebens ſuchen wir bis

Vorſitzender.

Die Erſte Berliner Raulions geſellſchaft
ſtellt Kautionen und übernimmt bereits geſtellte Auskunft und Proſpecte durch
die Generalvertretung

Julius Baati, Magdeburg, Poſtſtr. 23.
Dresdener u. Thüring, Gänſe,

Puten- und Putenhennen,
Enten, Tauben, Suppenhühner

und Kapaunen
257

M. Grunow.
Hochf. Süssrabmbutter

des Ritterguts Zöſchen,
wochenlang reinen Geſchmack behaltend,
ſteht jeden Sonnabend auf dem Markte
zum Verkauf oder wird in größeren
Poſten auch frei ins Haus gelief. (156

empfiehlt

jetzt auf den öffentlichen Plätzen
der Stadt nach einer Erinnerung an denjenigen, durch deſſen
zähe Energie und Feldherrnkunſt die Stadt wieder die unſere
geworden iſt, an den Prinzen Carl von Preußen.
zeichneten haben ſich daher zu einem Komité vereinigt, welches
die Errichtung eines Denkmals für den unvergeßlichen Prinzen,
den großen Feldherrn, in der Stadt Metz bezweckt.

Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer hierzu Allergnädigſt
Seine Zuſtimmung ertheilt haben, bitten wir alle deutſchen
Landsleute, welche dem Prinzen eine dankbare Erinnerung be-
wahren, an der Durchführung des Plans mitzuwirken, that-
kräftig dafür einzutreten und die geſammelten Spenden an den
unterzeichneten Schatzmeiſter einſenden zu wollen.

Metz, im Januar 1896.
Das Comitéè.

v. Strempel, Generallieutenant z. D. auf Schloß Helleringen bei Oberhomburg:
Knauf, OberPoſidirektor in Metz: 1. Schriftführer. Dr Hoff

mann, Oberlehrer in Wetz 2. Schriftführer. Lungers ſauſen, Oberklieutenant.
a. D. in Metz: Schatzmeiſter. Lellbach, Landgeria tspräſident in Metz: GBeiſitzer
Dr, Haniel, Königlicher Landrath a. O., Landtagsabgeordneter und Gutsbeſißer

in Landonoillers bei Metz: Beiſitzer.
Jn der Kreisblatt- Expedition liegt eine Sammel-

liſte zur Einzeichnung von Beiträgen aus.

Kaßner, Geh Renerungsrath und
Koch, Poſdirector.

Paſchke, Seneral-Commiſſ.- Präſident

Wrede, Geh. Re
1148

Die Unter-

[252

[271

Den hochgeehrten Herrſchaften zur gefl

Nachricht, daß wir mit dem heutigen
Tage dem Kaufmann [244Herrn E. Woltff, Roßmarkt
den Verkauf unſerer

Butter
übergeben haben.

Schloss Bedra.
Frische W aldhasen
ſind eingetroffen bei 258

Geſchäftseröffnung.
Dein geehrten Publikum von Wauen-

dorf und Umgegend die ergebene An-
zeige, daß ich am 1 Februar d. J. eine

Stellmacherei
in Wallendorf errichten werde, und
bitte bei Bedarf mich gütigſt unterſtützen

zu wollen. (270Hrust Schellenberg.
Zunge franz. Enten, Serlhühner,
Capaunen, deutſche Poularden,

2Wirkwild und junge feiſte Faſanen,
Pariſer Kopf-Salat und

Radischen 264
empfiehlt L. Zimmermann.
J bringe die nen eingefuhrte

feine Süßrahm-Tafel-
vutter Römhild

in eipfehlende Erinnerung. (164
Hochachtend A. Faust.

Friſchen Schellfiſch [265
empfiehlt C. L. Dimmermann,

entöltér., leicht lösliecher

Cac A.im Purver- u. Würfelform.,

Dresde m
Zu haben i. allen durch ausere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Gesechàäften.

Feinſte

Süsssahnen-
hutter

hat eine Thüringer Molkeret noch 200
Pfund wöchentlich abjugeben, ſowie auch

trocken ausgepreßter

r Quargdaſelbſt zu haben i. Anfragen Heſörd.
die Kreisblatt Exped. u. S. 274

Die Annahme-Stelle
für die

W. Spindler'ſche Färberei,
Druckerei und Waſchanſtalt

in Berlin
befindet ſid jetzt dei [259

Wilhelm Wolſ-
Weumarktsthor 1.

h.
Jühger G Gebhardla's

preisgekrönte

Glycerinſeiſe
in Riegeln 6 Stücken 45 Pfg.

Ab all in Riegeln 25 Pfg
Glycerinſeife in Stücken von

10, 15, 20, 25 und 30 Pfg.
Lanolin- u. Vaſelin-

Seifen
à Stück 50 Pfg., der Carton 3
Stck. 1 M. 40 Pfg. ſind die beſten
Seifen bei kalter Witterung das
Aufſpringen der Haut zu ver

hüten. [194Lanolinerésme Vaſelin,
Golderéme

in der Drogen- u. Farben-
handlung von

Oscar Leberl, Burgſtr. 16.
Marie Grunmow.

an
c?2. Neumann
Bau u Kunſtſchloſſerei,

weiße Mauer 1 und Clobigkauerſtr. 8.
empfiehlt ſeine

Grab- u. sonst. Gitter
in geſchmackooller und billigner Aus
f hrung.Reparaturen dill ig 3

Auster zur Ansſfcht.
T

Achtung
Verkaufe [4145
c o Je

gewogen à Etr. 50 Pfg. ab Hof.
Carl VUlrich, Lauwſtädterſtr. 17.
und Amtshäuſer 12.
Wiehrere 100 Roth und Weiß-

Weinflaſchen find zu ve kaufen
4788 Altenburger Schulplatz 5.

Eine Halbchaiſe und ein ſtarker
Rennſchlitten vill'g zu verkaufen

vei. R. Höfuer.225] Wiarkranſtedt.
Große Kuh mit Kalb zu verkaufen

269 Blöſten Rr. 16.
Eine neumelkende Kuh mit

dem Kalbe ſteht zum Verkauf (308
Ennewitz. Gut Nr. 22.

Große Mengen von ſüßem
ieſenbenuntkleereichem Feld

heu empfiehlt gegen baar ab vo mit
pro 50 Kilo 2-2.60 Mk. das (155
Rittergut Zöſchen, (Leipzig Merſe
Herberge zur Heimath,

Halterſtr. Ia ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Kreis pro Woche von 1,40 Mark an
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Afg. an volle Verpflegung nach
Bereinbarung. Gute kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreittt.

4727] Der Vorſtand.
Weiße Mauer 13 iſt die I. Etage

mit Garten zu vermie, hen und 1. Juli

zu beziehen. (216Eine Wohnung, 2 Stuben,
Kammer. Küche und Zubehör p. 1.
April von ruhigen anſtändigen jungen
Leuten zu mieten geſ. Off. u. E. S.
123 an die Merſeb Kreisbl.Exp. erb.

Für eine Armaturenfabrik im Rhein-
lande ein junger

echnic egeſucht, der flotter und ſicherer Zeichner
iſt und ſpeciell in der Armaturbranche
Werkſtatt- und Büreaupraxis beſitzt.
Fco. Offert. sub. Z. 275 an die Kreis
blatt Expedition erbeten.

I zSchüler Pen sionat
von Th. Starke,

Halle a, S neue Promenade 5
gegenüder den Frankeschen

Stiftungen. gegr. 1878.
Gesuncdle Lage. Grosse Räume. Turn-

und Badeeinrichtungen. Arbeits-
stunden unter m. persönl. Aufsicht,
Nachhilfe-, Privat- und Musikunterr.

Gewissenhafte Erziehung bei un-
mittelbarem Familienanschluss. An-
erkannt gate Kost. Mässige Preise,

Prospect. (273
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VorſchußVerein
en Mersebharg

e eingetrag ene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haf ftoflicht.

Auf dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Augsburg
haben die Herren Prof. r. FFechbear (Stuttgart) und
Bankdirector Dort Frankfurt a. M.) Vor-
träge über die Mährungsfrage gehalten. Dieſelben liegen
jetzt als Kroſchüre vor und da ſie zur Aufklärung in
dieſer hochwichtigen Frage unſtreitig viel beitragen werden, ſo
ſtellen wir unſeren Mitgliedern eine Anzahl davon zu à Stdk.

10 Pfg. zur Verfügung. 228Sie liegen in unſerem Comtoeir, Markt 31, zur Ab-
holung bereit.

Auf vielſeitigen Wunſch

Feſtſpiel-Anfführnng:
Peſtalozzi in Stanz“,

Charakterbild in 3 Aufzügen von Fedor Sommer,
S zum Beſten hieſiger Lehrer-Wittwen und Waiſen

227 dargeſtellt von Perſonen aus hieſigen Lehrerkreiſen,
am Freitag, den 17. Januar, Abends 8 Uhr

im Saale des „„Tivoli“.
Vor dem Feſtſpiele Chorgeſänge a capella, ausgeführt von den

hieſigen Lehrern.
Pitttrittaf,pten zu nummerirten Plätzen, à I Mk., zu nichtEin tr ittoke rten nummerirten, à 50 Pfg., ſind in der Buch-

handlung des Herrn Stollderg, im Cigarrengeſchäft des Herrn H. Schultze jun.
kl. Ritterſtr. und im Cigarrengeſchäft des Hrn Hennicke, Bahnhof ſtr. zu haben.

Der Vorstand
des hiesigen städtischen Pestalozzi-Voreins.

Casinmo.
Sonnabend, den I. Januar,

Abends 8 Uhr
zur Feier der 25jährigen Wiederkehr der

Proklamation des deutschen Reiches
Hr. öffentlicher Jeſt. Commers,

beſtehend in

Hefängen und Concert,
ausgeführt von der geſammten Stadtmuſikkapelle unter Leitung des Herrn

Muſikdirector Krumbhol z.
Die Feſtrede hat Herr Lehrer Schmelzer gütigſt übernommen.

Es ladet dazu jeden patriotiſch geſinnten Deutſchen höflichſt ein

Da
Jolss in

einen Hampelmann selbsanfertigen lernen. Die beste n

weisung hierzu bietet der Clown-
Hampelmann, wie erzu ünden ist in

Payne's Ilusir.
Familien-Laleuder

für 18963.
Die 2ser Clown- H. impelmann bildet

(249

Permanenke Aroleang

e einfacher un eleganter
Selbst gefertigter ob

in meinen [203S neuerbauten Möbelhallen,
Großes Lager

ſelbſtgefertigter Särge.

i W V WGotthardtsſtr. 49.

e Vor Nachahmangen wird nſn a en
J 7 v gäund eine gute Verdauung

ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides
bis in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit
Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten

Farben Mlrich sehen

Kräuter- ein
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich

Wein bereitet, übt infolgebefundenen Kräuterſäften mit gutem
ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das
Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat

abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regel-

rechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene
Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende

Wirkung auf die Säftebildung.

x Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter-Wein iſt zu haben zu Mk. I. 25 u. Mk. I. 75 in:
Merſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranftädt,
Dürrenberg, Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den

Apotheken, 2971Auch verſendet die Firma Mubert VIIräch, Leipzig,
Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu
Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto u, kiſtefrei,

Vor r wird gewarnt!Man verlange ausdrücklich

Fariſtrage 200 iſt di e erſte Etage

DTZTZ

h h ne h ſträutern ein.

An ein

Helarueknig: Bei ernster
Twei Portemonnaie- Kal
Feueo Brettspiele. Wandkal
Ein Hampelmann. Das sir
Deutschland. Ein vollstä

ieser beliebte Kalender, welcher
Unterhaltung und Belehrung so viel, dass

man verlange aber ausdrucklich
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Mustrirten len Wolonder,
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Paſtolin-Huf- Fett.
eſtes Mittel gegen ſpröden Huf,conſervirt d Hufhorn und fördert den Hufmechanismus.

Alleinverkauf
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Arbeit.
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V Graf b O. Bretschneibe,,

ſowieRechnungsfor mulare

in allen Größen
find vorräthig in der
Freisblatt-Druckerei,
Zum 1. April oder früher iſt mein

2. Laden mit Ladenſt ube zu ver

miethen. 193Oscar Leberl.
Wegen Verſetzung des Kgl, Land.

meſſers Herrn Dörlich iſt die obere
Etaze Annenſtraße 14 a per
ſof, z. rerm. u. 1. April er. z. bez.
59] Paul Lützkendorf, Holzhandl.

Eine Wohnung von 4 bis 5
Zimmern, Kammern, Küchen und Zube-
hör, auf Wunſch mit Garten, iſt ſofort
zu verm. u. 1. April z. beziehen. Zn erfr.

223 Karlſtraße 20.Wegen Uebernahme eines andern bin

ich willens meine Gaſtwirthſchaft,
verb, mit Materialgeſchäft, paſſend für
Fleiſcher oder Bäcker, da letztere im
Orte gewünſcht, bei 7——-9000 Mk. An
zahlung ſofort zu veck. W. Mülse
in Creipau bei Merſeburg. (1319
Eine flo te Bäckerei wird zu
pachten geſucht. Gefl, Off. abzugeben.

Mieths Verträge 2 Stuben, 2 Schlafüuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör zu vermiethen und
1. Juli 96 zu beziehen. 140

Weigenfelſerſtraße Nr. 15 iſt die
erſte Etage von 5 Zimmern, Küche und
Zubehör mit oder ohne die darüber be-
findliche Giebelwohnung zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. [243

Otto Peckolt,Merſeburg, Maik 6
Oberaltenburg St. K. K. zu verm

und 1, April zu beziehen. Zu erfr. in
der Kreieblatt Expedition. (110

Ein möbl. Zimmer nebſt Schlaf-
ßube iſt zu vermiethen.

114) Bahnhofſtr. 3 I.
Manſardenwohnung [69

Halleſche Str. 366b an ruhige Leute
z. verm. u. 1. April er. z. bez. Näheres
durch C. Günther jun. Maurermeiſter.

Kl. Ritterſtr. Rr. 2b
habe die bisher von Herrn Paſtor
Fürer inne gehabte Wohnung z
vermiethen. [4697Panl Querfarth.Wohnung zu vermiethen

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Freitag, den 17. Januar.

Gesang-Verein.
Freitag 7 Uhr für Damen, 7

für Herren. Schumann. [255
Merſehburger

Landwehr-Uerein.
Zur Theilnahme an dem Sonntan,

den 19. Jan. im Dom ſtattfindenden
Feſt Gottesdienſt treten die Ka
meraden präcis 3 Uhr Nachm. vor
der Wohnung des Herrn Directors an.
218 Das Dire?torium.

Nach Leipzig wird per ſofort oder
15. Januar ein zuverläſſiges Dienſt-
mädchen für alle häusl. Arbeiten ge
t von W., Werner,192) Delißſcherſtr, 5 III.

Ein ordentliches Hausmädchen,
nichtunter 19 Jahren, mit guten Atteſten,
wird per 15. Februar geſucht. Auskunft
in der Expedition d. Bl. unter Nr. 79

Zum 1. März wird ein Mädchen

geſucht. mOemler, Lauchſtädterſtr. 2 P,
Geſucht zum 1. März

ein jung Stubenmädchen, welches
im Zimmer-Reinigen, Serviren, Wäſche
und weiblichen Handarbeiten geübt.
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsanſprüchen

ſind zu ſenden an [310
Rittergut Blöſten bei Merſeburg.
Zum 1. Februar wird eine zuverläſ-

ſige, unabhänzige Kinderfrau geſucht,
welche Liebe zu Kindern hat und ſchon

bei Kindern war. f305Frau Jnſpector Schmidt,
e i Modelwitz bei Schkeuditz.

Als c [134Kvochfr AU nyüiehtt ſich
Frau Warr-, Halle, Streiberſtr. 23.

Für meine Eiſenwaaren- und
Werkzeughandlung ſuche zu Oſtern

eimem Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.

J. Graf Jnh. O. Bretschneiderr Sbebrelteſtraße 6. 268

Lehrling
mit guten Schulzeugniſſen ſucht zu Oſtern,

60 Paul Lützkendorf,
s Holzhanldung.

Einen jüng. Schmiedegeſellen

ſucht 173Ed. M ochkh, Schmiedemeiſter.
Benndorf b. Körbisdorf.

Ord. Schuhmachergeſelle ſof.
geſucht. G. Mennicke, Schlettau. [325

Einen verheiratheten Pferdeknecht,
drei verheirathete Ochſenknechte, eine
Perſon zur Beſorgung des Schweine
ſtalls ſucht bei gutem Lohn, freier Woh
nung und Kartoffelland.
314 Rittergut Großgörſchen.

Auf Rittergut Kriegitedt bei Lauch
ſtädt werden
Dreſcherfamilien u. Tagelöhner
zu dauerndem und lohnendem Verdienſte

angenommen. [327Zum 1. April d. J. findet zur Er
lernung der Landwirthſchaft unter meiner

direkten Leitung wieder ein Oekonomie

ſcholar Aufnahme. (223
H. Schneider,

zut Witzſchersdorf b. Kötſchau
Bahn CorbethaLeipiig,

n erfahrener, verheiratheter, herr

ſchaftlicher (154.Kutſcher (gedienter
Kavalleriſt) im Beſitze guter Zeugm ſſe,
ſucht 1. April oder früher dauernde
Stellung als ſolchec. Angeb. unt, J. h.
49 132 an Rud. Moſſe, Halle S.
Verheiratheter Schäfer,t g. ſucht Stell. zurn Mai.

306 e Voigt, Würnſchendorf.
Für den I. April werden mehrerebrauchb. Lirbeiteetam en geſucht

in Ri ttergutswohnungen. Meldungen

auf Rittergut Gleſten. [307
Ein braun und weiß gefleckter junger

Jagdhund, auf den Namen „Sento“
hörend, iſt entlaufen, Wiederbringer

erhät gute Belohnung auf [251
Rittergut Wegwitz bei Merſeburg.

alle
Sonntag, den 19. Januar,

Abends 8 Uhr,

patriotiſches Concert
ausgeführt von der Capelle des Herrn

Stadtmuſikdirector Krumbholz.
Nach dem Concert für die Concert

Ritter

101 C. Brendel, Merſeburg. Eine Wohnung von 2 Stuben. beſucher ein [266
6. Oberbreiteſtraße 6. Eine freundliche möbl. Wohnung 2 Kammern mit Waſſeri, u. Zubehör, ſof, Tänachen.

iſt zu vermiethen. [4913 zu vermiethen u. am 1. April zu bez. Es laden ein
u Neumarkt Nr. 24. 4836 Clobigkauerſtiaße 1o. Krumbbholz. Heſſelbarth.
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Jn feſten Banden.
Kriminal Novelle von Hans Kelling.

(4. Fortſetzung.)
„Es iſt eine ſeltſame Geſchichte in jeder Hin

ſicht,“ erwiderte Lang, „Du weißt, daß ich
wenig Geſellſchaften beſuchte, mein und
meine Studien nahmen mich ſtark in Anſpruch,
meine Erholung fand ich in einem Kreiſe von
Freunden, der täglich Abends im Hotel „Ger-
mania“ zuſammenkam, und an das Freien
dachte ich noch lange nicht. Wenn ich auch in
irgend einen Salon unter Damen gerieth, ſo
glaube ich kaum, daß der Eindruck, den wir
gegenſeitig erhielten, ein nachhaltiger war.

Es war nun im März vor etwa zwei Jahren,
da erhielt ich eine Einladung des Geheimrathes
Winterſtein, der, wie Du weißt, in ſeinem Hauſe
alles vereinigt, was zur eleganten Welt gehört.
Jch wußte zwar nicht, wie ich zu dieſer Einla-
dung gelangte, denn da ich weder Dichter, noch
Muſiker, noch Künſtler war, kam mir dieſe Ein
ladung ſehr überraſchend. Jch folgte derſelben
und war begierig, die Urſache zu erfahren.
Als ich hinkam, empfing mich der Geheimrath
Winterſtein mit ſeiner gewohnten liebenswürdigen
Freundlichkeit. Es fiel mir aber auf, daß er
mich um meinen Namen fragte. Er entſchul-
digte ſich hierbei mit ſeiner Vergeßlichkeit, ob
wohl dies etwas ſonderbar ſchien, daß man
Jemanden zu Gaſte ladet, den man nicht kennt
und deſſen Namen man nicht weiß. Jch war
etwas verlegen, aber der Geheimrath, der dies
bemerlt haben mochte, verſtand dieſe Verlegen
heit mit liebenswürdiger Freundlichkeit hinweg
zuzaubern. Jch traf mehrere Bekannte dort und
von dieſen erfuhr ich, daß man heute eine neue
Erſcheinung erwarte, eine Dame, welche von
Paris gekommen und an den Geheimenrath em
pſohlen war, der ſie in die Geſellſchaft ein
führen wollte. Man ſprach von ihr wie von
einem Weltwunder und beſchäftigte ſich mit Kom
binationen, Endlich erſchien die Erwartete, man
ſah es dem Geheimrathe an, daß er ſtolz und
erfreut war, als er ſie an ſeinem Arme in die
Geſellſchaft führte. Er ſtellte ſie als Frau
v. Bülau vor. Die Dame hatte den Ruf, der
ihr vorangegangen war, vollkommen gerecht

fertigt. Sie war ſchön, nicht nur in dem ge
wöhnlichen Sinne, ſondern auch von jener Schön
heit, welche vernünftige Leute verrückt und Eis-
berge zu Vulkanen machen kann. Daß die Herren,
namentlich jene, welche ſich darauf etwas zu Gute
thaten, als Lebemänner zu gelten, ſofort ſich
als ihre Vaſallen bekannten, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Jch muß geſtehen, mich hatte ſie ziemlich
kalt gelaſſen, und ich begriff nicht das außer-
ordentliche Aufſehen, daß ſie erregt hatte. Jch
hatte mich ihr auch nicht weiter zu nähern ver-
ſucht, ſondern hatte mich in den Garten zurück-
gezogen und promenirte daſelbſt mit einem
Freunde, mit dem ich mich über die neueſten
Werke der juridiſchen Litteratur unterhielt. Wir
waren nicht wenig erſtaunt, als uns plötzlich
Frau v. Bülau entgegenkam und zwar allein.
Mit liebenswürdigem Lächeln ſchalt ſie uns, daß
wir uns von der übrigen Geſellſchaft zurück-
gezogen hätten. Sie beſtand darauf, daß wir
ihr mittheilten, worauf ſich unſer Geſpräch ve-
zogen habe. Wenn wir erwarteten, daß ſie
lachen würde, wenn ſie es erführe, hatten
wir uns getäuſcht. „Mich intereſſirt ſolches
Thema beſonders, wenn es von ſo gewiegten Fach-
männern beſprochen wird.“ Eine Handbewegung
ergänzte das Kompliment. „Jhr Name“, damit
wandte ſie ſich an mich, „iſt mir bereits bekannt.
Sie ſind der ſcharſſichtigſte und ſcharfſinnigſte
Unterſuchungsrichter, der Schrecken aller Ver-
brecher.“ Jch wußte nicht recht, was ich darauf
antworten ſollte und verbeugte mich ſchweigend.
„Laſſen ſich die Herren nicht ſtören und geſtatten
Sie mir, Jhnen zuzuhören. Geben Sie mir
Jhren Arm.“ Sie nahm denſelben und ich muß
geſtehen, als ich ihren Arm in dem meinen
fühlte und den leichten Druck, den ſie ausübte,
als ſie mir ſo unmittelbar ihr Geſicht zuwandte
und mich mit ihren Augen anſah, fühlte ich
Befangenheit.“

„Und ein Gefühl, das Du mir nicht weiter
zu beſchreiben brauchſt,“ fiel Dr. Führer ein.
„Wir kennen das.

„Wir mußten in der That unſer Thema weiter
ſpinnen,“ fuhr Lang fort, „obwohl ich meinte,
daſſelbe werde ſie kaum intereſſiren.

Es handelte ſich um eine Frage, welche die
Welt beſchäftigte, nämlich darum, ob der Mord
unter allen Umſtänden unentſchuldbar ſei, ein

Verbrechen, das unbedingt geſühnt werden müſſe.
Mein Freund vertrat die alte Schule und
ſprach ſich namentlich ſcharf gegen die Geflogen
heit der Geſchworenen- Gerichte aus, welche Kor
rekturen der Geſetzgebung vorzunehmen ſich an
maßten, indem ſie erwieſene Mörder aus Grün-
den der Sentimentalität, wie er es nannte, frei
ſprächen, Jch dagegen meinte, es mögen Fälle
vorkommen, wo der Verbrecher uns nicht mehr
als ſolcher erſcheinen könnte. Jch wies darauf
hin, daß ja ſchon das Duell beweiſe, daß es
Fälle gäbe, wo eine Schuld nach der Anſchau-
ung der Welt nur durch den Tod des Schul
digen geſühnt werden könne, und daß gewiſſe
Morde eben auch nichts weiter als eine Form
von Duelleu ſei, in welchen der angegriffene
Beleidiger eben wehr los bleibt.“

„Auch ich ſtimme Jhnen vollkommen bei,“
fiel Frau von Bülau ein, „es liegt in der
menſchlichen Natur, daß gewiſſe Beleidigungen
für unſer Gefühl nicht anders geſühnt werden
können, als durch die Vernichtung des Belei-
digers, und da die menſchliche Juſtiz dieſe Ver
nichtung nicht ausſpricht, ſo nimmt das Jndi-
viduum das Richteramt ſelbſt in die Hand.

„Wenn dieſes Prinzip adoptirt würde,“
warf ſcherzend mein Freund ein, „dann
würden die Frauen alle ungetreuen Liebhaber
er morden.“

„Es wäre gut, wenn es geſchehe,“ erwiderte
kalt und mit einer gewiſſen Schärfe Frau von
Bülau. Jndeſſen waren wir wieder zur andern
Geſellſchaft zurückgekehrt und unſer Geſpräch
hatte natürlich ein Ende. Als wir aber ſchließ-
lich aufbrachen, kam Frau von Bülau noch ein
mal auf mich zu und lud mit ein, ihr Haus
zu beſuchen. Jch folgte dieſer Einladung früher,
als ich mir vorgenommen hatte. Eine ſeltſame
Unruhe hatte mich getrieben, den Beſuch ſchon
am nächſten Tage abzuſtatten. Sie empfing
mich mit Lächeln und meinte, ſie hätte mich er
wartet. Jch erwiderte, ſie ſcheine ihrer Gewalt
ſicher zu ſein, die ſie ausübe, und daß Jeder
ſich glücklich ſchätze, in ihre Nähe gelangen zu
dürfen.

„Wenn ihre Worte nicht blos eine Phraſe der
Höflichkeit ſind,“ war ihre Antwort, „ſondern
auch auf Sie Anwendung finden, dann preiſe
ich zum erſtenmale das Glück, das mir dieſe

h

Gabe verliehen hat.“ Was wir dann ſprachen,
weiß ich nicht mehr, ich weiß nur, daß ich be
rauſcht, meiner kaum mehr mächtig, ſie verließ
und daß ich am nächſten Tage wieder kam und
immer wieder, Tag für Tag. Jch glaubte voll
kommen das Recht zu haben, mich als den er
korenen Günſtling zu betrachten. Hatte ich ja
bereits jede Gunſt, die ein Weib gewähren kann,
erhalten. Nicht ſie, ſondern ich war es, der da
verlangte, daß ſie mein Weib werde. Es mochte
mich befremden, daß ſie dieſen Wunſch kühler
aufnahm, als ich erwartet haben mochte. Doch
ſetzte ſie keinen Widerſtand entgegen, ſondern
erklärte ſich bereit, demnächſt unſere bevor
ſtehende Verbindung der Welt bekannt zu gehen.
Unſer Verlobunggsfeſt ſollte ſtattfinden an jenem
Tage, an welchem, wie Du Dich vielleicht noch
erinnern kannſt, Julius von Marbod aus dem
Gefängniſſe entflohen war. Meine Berufspflicht
zwang mich, an jenem Abend an der Be-
rathung des Gerichtshofes Theil zu nehmen.
Als ich nach derſelben in das Haus der Frau
von Bülau trat, fand ich es ſchon geſchloſſen.
und auf meine Frage wurde mir die Antwort
zu Theil, ſie ſei verreiſt.“

„Ließ ſie denn keine Nachricht zurück?“
fragte Dr. Führer als Lang eine Pauſe
machte.

„Keine! Jch erkundigte mich bei dem Ge-
heimrath, ob er vielleicht wiſſe, wohin ſich die
Dame gewendet habe. Er wußte es nicht, ja
er theilte mir mit, daß ſie nicht einmal ſich von
ihm verabſchiedet habe. Bei dieſer Gelegenheit
erfuhr ich auch, daß Frau von Bülau an ihn
von unſerem Botſchaftsſecretär Baron M. in
Paris empfohlen worden ſei. Näheres über
ihre Verhältniſſe ſei ihm auch nicht bekannt ge
worden.“

„Schreibſt Du auch an Baron M.
„Allerdings: aber deſſen Antwort brachte mir.
eine ſehr peinliche Ueberraſchung.“

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
f. Querfurt, 13. Jan. Jn der hieſigen

Zuckerfabrik Rödinger Cie. wurde in der
Nacht zum Dienſtag der millionſte Centner
Zuckerrüben verarbeitet.

f Kelbra, 13. Jan. An einem Leipziger
Herrn wurde hier in der SonntagsNacht ein
räuberiſcher Ueberfall verübt. Mehrere
vermummte Geſtalten banden ihm die Hände,
hielten ihm das Geſicht zu und nahmen ihm
Geldbörſe, Uhr und Ueberzieher ab und ließen
ihn liegen. Jm Dunkel der Nacht ſind die
Räuber entkommen.

Freiberg, 15. Jan. Der Doppelhäuer
Hunger iſt auf dem DavidRichtſchachte durch
einen Sprengſchuß getödtet worden.

F Gotha, 15. Jan. Wie mitgetheilt wird,
wird am nächſten Sonnabend zur Feier des Ju-
biläums der Wiedererrichtung des deutſchen
Reiches vom Herzog eine ziemlich nmfaſſende
Amneſtie erlaſſen werden. Die Gerichtsbe-
hörden ſind bereits mit dem hierzu erforderlichen
Ausſtellungen beſchäftigt-

Sonneberg, 14. Jan. Jn den letzten
Wochen waren in Lauſcha und Jgelshieb
wiederholt Bübereien und Rohheiten verübt
worden, die die Gemüther der Einwohner in
nicht geringe Aufregung verſetzten. So waren
Perſonen auf der Straße überfallen und
mißhandelt worden, auf der Strecke Sonne-
berg-Lauſcha hatte man die Eiſenbahnzüge durch
über die Schienen gelegte Baumſtämme an einer
abſchüſſigen Stelle zur Entgleiſung zu bringen
verſucht und dergleichen mehr. Trotz aller Nach
forſchungen blieben die Thäter unentdeckt, dis es
endlich vor einigen Tagen gelang, einen derſelben
in einem Jgelshieber halbwüchſigen Burſchen
feſtzunehmen. Durch dieſen kam man auch
noch einigen Anderen auf die Spur, die in das
Amtsgerichtsgefängniß nach Steinoch eingeliefert
wurden. Es war eine wohlorgan'ſirte Bande
mit einem Führer an der Spitze, die es ſich
zur Aufgabe gemacht hatte, Rohheiten und
Schandthaten zu begehen auf Raub und Dieb-
ſtahl war es dabei weniger abgeſehen.

f Hadmersleben, 14. Jan. Durch ein
gräßliches Unglück ſind hier zwei Familien
in tiefe Trauer verſetzt worden. Der Oekonom
Dopp und deſſen Knecht Weſtphal von hier
waren heute Nachmittag beſchäftigt, ein Jauche-
baſſin auszubringen. Durch irgend einen Um
ſtand man vermuthet, daß vielleicht die
Jauch pumpe nicht ordentlich funktionirt hat
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veranlaßt, ſtieg der Knecht Weſtphal in das
Baſſin, welches ziemlich groß und überwölbt
ſein ſoll, aber leider oben Rur mit einer kleinen
Oeffnung verſehen war, hinab und blieb, wahr
ſcheinlich infolge der ſchädlichen Gaſe betäubt,
darin D., welchem wohl das Ausbleiben des
Knechtes aufgefallen, ſtieg nach und verfiel dem
ſelben Schickſal. Als man die Beiden dann mittels
Haken herausholte, gaben ſie zwar noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich, ſtarben aber bald nachher
an den Folgen der giftigen Einathmungen.

f Niederſpaar, 15. Jan. Hier iſt die
22 jährige Damm beim Waſſerſchöpfen in
der Elbe verungückt, indem ſie auf dem
Ufereis ausglitt und in's Waſſer ſtürzte, wo ſie,
da keine Hilſe in der Nähe war, den Tod durch
Ertrinken fand.

f Lunzenau, 15. Jan. Hier wurde der
Briefträger Hegewald wegen Unterſchlagung
ihm anvertrauter Poſt-Anweiſungs-
gelder ſowie Urkundenfälſchung ver
haftet und in das Amtsgericht zu Penig ein-
geliefert. Die Unterſchlagungen beziffern ſich
auf über 100 Mark.

Vermiſchte Nachrichten.
(Des Marſchalls Stubeumädchen.) Jn der

vor kurzem veröffentlichten Biograpbie Canroberts von L.
Martin wird ſolzeade Anekdote erzählt Eines Tages
wurde der Kaiſer mit ſeinem Sohne zu einer großen Trup
penſchau im Lager von Chalons erwartet und Caurobert
hielt es für geroten, alle dort ver ſammelten Truppen vor
der Ankunft des oberſten Kriegsherrn perſönlich genau zu
beſichtigen, Dabei fiel ihm ein Soldat auf, der nicht ge
rade allzu große Sorgfalt auf ſeine Uniform verwendet
hatte. Ziemlich entrüſtet ſagte der Marſchall zu ihm
„Jch werde Dir mein Stubenmädchen ſchicken, damit ſie
Dich ordentlich anzieht.“ „Nicht nöthig, Herr Mar
ſchall,“ entgegnete der Soldat, „die beſuche ich alle Abend.“
Darauf im Gefolge Conroberts ein Ausbruch allgemeiner
Heiterkeit, in die er ſchließlich ſelbſt einſtimmte.

(Zum neueſten Pariſer „Skandälchen“)
wird berichtet Jn der Unterſuchung wegen der an dem
verſtorbenen Millionär Max Lebaudy verübten Erpreſſungen
fand bei dem bekannten Pub liziſten St. Cere, dem ſtän
digen Mitarbeiter des „Figaro“, eine Hausſuchung ſtatt.
Der Polizeikommifſar beſchlagnahmte zahlreiche Papiere
und übergab St, Cöore gleichzeitig eine Vorladung vor den
Unterſuchungsrichter. Cere wurde dem Letzteren alsbald
vorgeführt und nach längerem Verhör verhaftet. Ferner
wird gemeldet: Cere wird Aehnliches zur Laſt gelegt, wie
dem Baron Cirry, anch er verſprach Lebaudy die Befreiung
vom Militärdienſt durch Jntervent ion der ruſſiſchen Bot
ſchaft. Dafür verlangte er 40 000 Franes, begnügte ſich
aber mit 25 000 Francs für leere Verſprechungen. St.
Cere iſt Jade, urſprünglich heißt er Roſenthal und iſt in
Fürth (Bayern) als Sohn eines Banquiers geboren. Er
ging frühzeitig nach Paris.

(Keine Schieß-Affaire.) Einige Zeitungen und
nach dieſen auch wir haben berichtet, daß in Marburg

zwei Betrunkene einen Wachtpoſten beſchimpft und, als
fie feſtgenommen werden ſollten, fich gewalzſam wiederſetzt
hätten. Hierbei habe der Eine den Poſten mit einem
Stock bedroht, der Andere ihn mit einem Revolverſchuß
verwundet. Dazu bemerkt der „Reichsanzeiger““: So weit
fich dieſe Nachricht auf den thätlichen Angriff gegen den
Poſten und auf ſeine Verwundung bezieht, iſt ſie frei er
ſunden. Richtig iſt nur, daß zwei Betrunkene einen Poſten
beſchimpſt und demnächſt behufs Feſtſtellung ihrer Perſonen
zur Wache gebracht wurden.

(Rachklänge zur Münchener Militär-
Affaire.) Laut Sefehl der Münchener Kommandantur
wird den Mannſchaften das Antreten vor Officieren und
Unterofficieren in öffentlichen Gaſtlokalen auf's Neue ein
geſchärft. Die Erlaubniß zum Ausbleiben über
Mitternacht wird nicht mehr ertheilt wer
trotzdem län er fortbleibt, wird mit 5 Tagen Arreſt be
ſtraft, Ferner wurden über 15 Wirthſchaften, von denen
angenommen wird, daß in ihnen dem Militär vom Pu-
blikum die gehörige Achtung nicht entgegengebracht wird,
das Militärverbot verhängt.

(Jm Verfolgungswahnſinn) hatſich eine Mut
ter von drei Kindern den Hals durchſchnitten, Der Mann
fand die ſpielenden Kinder im Wohnzimmer, wo die Frau
todt im BDette lag.

(Kirchenraub.) Eingebrochen wurde in die katho
liſche Kirche zu Guben. Sechs broncene Kronleuchter im
Werthe van 200 Mk. ſiad geſtohlen auch iſt den Dieben
der Jnhalt des Opferkaſtens in die Hände gefallen,

(Nach Unterſchlagung) von 300 000 Lire iſt der
Verwalter des Prieſterfemingrs von Parodi aus Genug

geflüchtet.

(Der April-Umzug in Berlin) wird, uach den
bei den Poſtanſtalten aufgegebenen Einſchreibbriefen zu ur
theilen, ein ganz enormer werden. Noch niemals foll die
Zahl der Kündigungsbriefe eine ſolche Höhe erreicht haben,
wie bei dem kommenden Quartelswechſel. Die An
ſtrengungen mancher Hauswirthe, Weiether zu bekommen,
ſind ganz eigenthümliche neben freier Wohnung auf kurze
Zeit wird ſogar eine Stadtbahn-Fahrkarte zur freien Ver
fügung geſtellt, wie kürzlich in einer Zeitung zu leſen war.

(Vom Dame nradeln,) Die Mode har ſich auch
des Rades bemächtigt. So wird von der engliſchen Gräfin
Warwick mitgetheilt daß ſie ſich einer werß emaullirten
Maſchine bedient ein ſchueeweißes Koſtüm trägt weiße
Handſchuhe und auch Hut Schleier und Schnürſchnhe in
der Farbe der Unſchuld verwendet. Je nachdem ſie die
verſchiedenen Farben kleiden wollen andere Damen dieſes
Beiſpiel nachahmen und vollſtändig einheitlich das Rad und
ihre eigene Perſon in die betr. Farbe hüllten.

(Wenn ein Athlet überfahren wird.)
Dieſer Tage hatte ein bekannter Wiener Athlet,
Schlächtermeiſter Stöhr, das Unglück von ſeinem Geſchäfts
wagen überfahren zu werden. Er licß ſich ſofort nach
Hauſe bringen und den Arzt rufen. Dieſer unterſuchte
eingehend die von mehreren blauen Flecken bededten Beine
und ſagte daun kopffchüttelnd „Weich wundert nur daß
den Rädern nichts geſchehen iſt. Sie können gleich wieder
ausgehen.“ S. befolgte dieſen Rath und verließ wohlge-
muth das Hans,

(Der Bauern Rache.) Jn einem württembergiſchen
Dorfe war der Pfarrherr ſo wenig befriedigt von der
Nüchteraheit ſeiner Pfarrkinder, daß er ſie von der Kanzel
wie folgt anredete: „Wenn von Euch Bauern einem Jeden,
der am Sonntag betrunken zu Bette geht, eine Fahne auf
das Dach geſteckt würde, ſo wäre jeden Montag das ganze
Dorf geflaggt Geknickt gingen die Bauern aus der

Kirche am folgenden Tage aber flatterte auf dem Pfarr
haus luſtig eine von unbekannter Hand aufgepflanzte Fahne.
Das war der Bauern Rache!

(Die Proceßſucht.) Zwei Schleithaler Bürger
führten wegen eines Weges, der zwiſchen ihren Gehöften
hindurch in das Feld führte, einen langen Proeeß jeder
wollte Eigenthümer ſein. Nach langen Verhandlungen, die
mehrere tauſend Mark verſchlangen, wurde der Weg dem
Einen zugeſprochen, dem Anderen aber die Mitbenntzung
zuerkannt. Vor einigen Tagen nun wollte der Eigenthümer
dem Anderen das Recht der Mitbenutzung abkaufen, und
da ſtellte es ſich bei der Durchſicht des Gemeinde planes
und des Grundbuches heraus, daß der Weg niemals Pri-
vateigenthum war, ſondern Gemeindeweg.

(Das angebliche Ehedrama in Genua) be-
ſchränkt ſich auf einen Unglücksfall, dem nur die Frau des
Gärtners Ragap aus Berlin zum Opfer gefallen iſt. Aus
Verſehen wurde die Ofenklappe zu früh geſchlofſen, infolge
deſſen die Frau erſtickce.

(Feuersbrunſt) Niebergebrannt iſt die Halte-
ſtelle Pfaffenmühle bei Glatz nebſt dem dort be
findlichen großen Mühlen-Etabliſſement.

Gerichtsverhandlungen.
Spionage-Prozeß. Jn Krakau hat der Proceß

gegen die Civilperſonen begonnen, die gemeinſam mit dem
Feuerwerker Bradil im October v. J. wichtige mili
täriſche Gebeimpläne an Rußland ans liefern
wollten. Das Kriegsgericht hat B. zu fünfjährigem
ſchweren Kerker verurtheilt. Seine Mitſchuldigen, der
Ruſſe Schuhmacher Kozerski, der preußiſche Unterthan
Verſicherungsagent Strumpfner, deſſen Frau und Tochter
ſind der verſuchten Spionage bezw. der Mitſchuld augeklagt.
Die Verhandlung wird geheim geführt.

Verfügungen und Erlaſſe.
Sämmtliche Regierungspräfidenten ſind

neuerdings in einem Erlaß des Kultusminiſters erſucht
worden, über die Weiterentwickelung der öffent-
lichen Anſtalten für Geiſteskranke u. ſ. w,
fortlaufend zu berichten. Dieſe Berichte ſollen den Beginn
der Neueinrichtung, ſowie weſentliche Um und Erweiterungs-
bauten beſtehende r Anſtalten dieſer Art durch die Provinzen
oder ſonſtigen Verbände unter Mittheilung des Umfanges
der beſonderen Eigenthümlichkeiten zum Gegenſtande haben.
Daſſelbe gilt für etwaige uicht als ſelbſtſtändige Anſtalten
beſtehende, ſondern mit Kranken- und Siechenhäuſern ver
bundene größere Abtheilungen für die Behandlung dieſer
Kategorie von Kranken

Verſicherungsweſen.
Bei der deutſchen Militärdienſt- Ver

ſicherungs anſtalt in Hannover waren in der Zeit
vom 1, Januar 1895 bis Ende December Anträge über
eine Verſich rungsſumme von 29844 670 M. zu erledigen
gegen 29 044 230 im Vorjahre. Von Errichtung der An
ſtalt (1878) bis Ende 1895 gingen ein 279 336 Anträge
über 329 339 760 M. Verſicherungskapital. Die Aus
zahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr 2c,
im Laufe des letzten Jahres betrugen 2076 000 M., die
Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt 7 4562 00
Mark. Das Vermögen erhöhte ſich im Monat December

von 68067000 anf 68 522 000 M,
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